Protokoll über die Besprechung beim Psychosozialen Dienst (Hrn. J. Schörghofer) am 3.12. 12h!

(Helmut Burger 0699/ 811 38 654)

Der PSD macht den psychiatrischen Liaison Dienst für alle Obdachloseneinrichtungen.

Thema: Prekäre Lebenswelten in Wien

Stadt Wien als erste Anlaufstelle:  Bereichsleiterin Doris Grabner (Wohnungslosenhilfe)  01/4066412 für eine eventuelle Projektfinanzierung!

Caritas: Mag. Norbert Bartl 01/ 3302810/10

Arbeiter Samariter Bund: Hr. Bernd Litschauer

Grundinformationen hinsichtlich Obdachlosigkeit: 

50% der Menschen haben zumindest einmal im Leben eine Phase mit einer psychischen Störung.

(Depression, etc. )

Im Rahmen der Obdachloseneinrichtungen muss mit 90% und schwereren Störungen gerechnet werden. 

Durchschnittliche Lebenserwartung eines Obdachlosen liegt bei 9 Jahren. (Riesiger Stress!)

Frauen leben eher in versteckter Obdachlosigkeit, finden immer wieder Unterkunft, werden aber schwer misshandelt und missbraucht.

In den bestehenden Einrichtungen gibt es naturgemäß Regeln für das tägliche Leben, welche aber manche nicht akzeptieren möchten. Manche Menschen können sich nur sehr schwer an Ordnungen halten aufgrund von schweren Neurosen,  Persönlichkeitsstörungen und Krankheiten! Zum Schutze der Einrichtung und der beteiligten Personen gibt es in der Gruft beispielsweise einen Alkomat, mit dem verdächtige Personen hinsichtlich Trunkenheit kontrolliert werden. Betrunkene werden des Hauses verwiesen. Manche Menschen schaffen es bis zum Hausverbot mit allen Konsequenzen.

Aktuelle Diplomarbeit von Doris Aigner in Politologie: „Psychisch krank und obdachlos“ Mai 2009

Mögliche Projekte: 

Fachhochschule für Sozialberufe:  Dr. Barbara Bittner 01 6066877 Lehrgangsleiterin / Praktikumsbegleitung

Pfr. Pucher aus Graz passt seiner Meinung nach nicht nach Wien (politische Probleme).

Methode Assertive Community Treatment (ACT)  US – Modell

Sozialarbeiter, Krankenschwester und Arzt sind immer erreichbar und betreuen. 

Die eigentliche Arbeit wird aber von Unterstützerkreisen analog zur Behindertenbetreuung geleistet. 

Dabei bildet sich ein Kreis von Privatpersonen, welche in ihrer Freizeit sozialen Kontakt anbieten. 

Die Sozialarbeiter würden in unserem Fall über die Bereichsleitung der Stadt Wien (Doris Grabner 01 4066412) kommen. 

Varianten wären über die Streetworker der Drogenhilfe Karlsplatz 

bzw. über die Sucht- und Drogenkoordination Wien (SDW) Fr. Hermine Schmiedhofer 01/ 400087381 

Vorschlag: Deeskalationstraining mit Spezialisten. Wir müssen noch die Anzahl der Teilnehmer erfragen während Hr. Schörghofer nachfrägt bzw. bereits organisiert.

Krankheitsbilder im Internet:  PSD – Wien.at

